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Mai 1 QR/1

Was kann..in den Frühsommermonaten (Mai/Juni) an interessanten
Insekten gefunden werden ?

Von Otto Scheerpeltz, Wien

Nachëem in.dieser schönsten Zeit des Jahres die volle Entwicklung der
Pflanzen- und Tierwelt eingesetzt hat, i s t es begreiflich, daß gerade in un-
seren Gegenden in dieser Zeitspanne die schönsten Erfolge"zu erzielen sind.

Auf den Waldschlägen glastet die heiße Luft und f l i r r t um die Randbäüme
und die dort vielleicht lagernden, geschlagenen Stämme oder aufgestäppel-
ten Holzstöße. Da wimmelt es oft in der heißen Sonne von Cerambyciden
(Bockkäfern), Buprestiden (Prachtkäfern), aber auch interessanten Dipteren
(Fliegen) und Hautflüglern, z. B. Chrysiden (Goldwespen).. Mit dem Fetz ist
meist leider bei den an den Hölzern an- und abfliegenden oder darauf sehr
schnell umherlaufenden Käfern nicht viel anzufangen, während man aie oft
zahlreichen.-auf den großen Blütendolden des Hollers sitzenden Tiere leicht
in das untergehaltene Netz abklopfen kann. Bei den auf den Hölzern schnell
herumlaufenden Tieren bewährt sich vielleicht besser die Methode des bl i tz-
schnellen Leckens mit aem zu einem lockeren Ballen- geknüllten Taschentuch,
worauf man dur.ch langsames und vorsichtiges Lüften des Tuches unter der hal-
tenden Hand .da.s durch den weichen Tuchballen unverletzt^ an die-Unterlage ge-
drückte Tier am Rande des Tuchballens hervorholen kann. ;

V/i e oft hat man gerade, in dieser Zeit ..ganzs InBektensammlungen - Flie-
gen,- Haut flügler, Käfer, Schmetterlinge- an Wunds.te.llen von Eichen oder
Birken, aus denen Bàumsaft quoll, gefunden und sich dann darüber geärgert,
daß beim nächsten Besuch der gegorene, . lockende Saft vertrocknet, die Stelle
tot und leer war! Es liegt daher der Gedanke nahe, sich solche Köderstellen
künstlich selbst zu schaffen une sie durch längere Zeit wirksam zu erhalten.
Das kann in'ganz einfacher .weise folgendermaßen geschehen: ...Man sammelt.in ei-
nem glasierten. Gefäß ,von. gegorenem Baums äff an natürlichen Wundsteilen eins

was zu erreichen is t , auch dann, wenn z. B. der Gär schäum-der Stellen fast-,
vertrocknet i s t , kratzt dazu auch noch die vom Saft durchtränkten Rinden- ..
Stückchen. Moos- und Flechtenbüschel ab und füllt dann daheim, das Gefäß,
mit einer Rohrzuckerlösung, worauf man das- Ganze an einen, gleichmäßig war-
men Ort s t e l l t . Man hat. so-zusagen'die verschiedenen Bakturien und Wild-
hefen, .die: die. Gärung des Baumsaftes bewirkten und- deren. Duftstoff e das .
lockende-Zaubermittel für.die' angeflogenen Insekten bildeten, in der Nähr-
lösung, in Kultur • genommen. Schon nach'wenigen Tagen gär.t denn auch die
Brühe ganz -:tüchtig 'und riecht bereits von weitem ganz wie die Wun.dsteilen
der betreffenden .Bäume draußen im Fr ei land. Zum'Schluß mischt aan no.ch
etwas ab&olut reines ^Glyzerin' in die Brühe - es erhält dann draußen die .
Köderstellen längere Zeit feucht, - und'streicht dann die Köderflüssigkeit
an verschieienen Bäumen an die..Rinde,: erhalt also auf diesee Weise belie-
big viele und zu verschiedenen Zeiten wirksame Köderstellen.
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Die Frünsümmermonate stellen aber auch die günstigste Zeit.-.dar, um
auch in einem anderen Biotop interessante Funde machen zu können: Bei den
"Holz bewohnenden Ameisen" ! Da ist es vor allem die angenehm duftende
"Äußschwarze;- Ameise" L a s i u s f u l i g i n o s u s und die k le i -
ne flinke "Baumameisè" -' L: a s i u s b r u n n e u s , bei denen ge-
rade jetzt interessante Gäste gefunderi"~"werden können, z.B. bei der er-
st eren besondere Staphyliniden (z. B. Z y r a s - Arten, seltene
M i c r o g l o t t a - und :> T/h i-1. a s o p h i l a - Arten ),x bei
der letzteren besonders überaus seltene Pselaphiden (Zwergkäfer).
L a s i u s f u l i g i n o s u s baut gern im Fuß al ter Bäume und
die Beobachtung und Verfolgung seiner,: Zugstraßen führt uns bald zu se i -
nem Bau. Es i s t meist nicht möglich Siebematerial aus dem im Fuß des
Baumes verborgenen Nest herauszuholen, es i s t aber auch gar nicht nötig,
solches zu tun. Es genügt um die Baueingänge das Moos und Laubwerk aus-
zusieben. Es empfiehlt sich dann das ausgesuchte Gesiebsei und weiteres
Moos und Laub, um die Nesteingänge aufzuhäufen, so daß man beim nächsten
Besuch wiederum und noch mehr Gesiebematerial vorfindet und damit die
Wahrscheinlicnkeit sich erhöht, weitere Exemplare der interessanten
Gäste zu finden. Ahnlich. geh.t man bei der oft in alten verlassenen Specht-
höhlen, Astabbruchslöcher'n.., usw. in Bäumen hausenden Ameise L a s i u s
b r u n n e u s vor, deinen Vorhandensein sofort andern feinen, überall
um die Öffnung auf den kleinsten Rindenvorsprjingen liegenden Holz-Frais-
mehl zu erkennen i s t . Auch hier muß man nach Ausäieben und Durchsuchen
des aus den Höhlungen herausgeholten Holzmulmes lälles wieder in die
Höhlungen zurückzuschütten* will man nicht die' Ameisenkolonie endgültig
vertreiben und sich so um eine neuerliche Chance für weitere interessante
Funde bringen. • ' • .

Sehr interessante Funde kann man in dieser Zeitspanne auch in. die-
sen verschiedenen Vogelnestern machen, nach dem Ausfliegen der Jung-
vpgel ganz selbstverständlich! Dort, wo Stare in Nistkasten nisten, i s t
dies verhältnismäßig einfach. Nachdem die Jungvögel ausgeflogen sind,
werden dieNistkästen von den Bäumen herab geholt» geöffnet und der
leider nicht gerade appetitliche Inhalt ausgeklopft bzw. gesiebt. Es
i s t erstaunlich, was so ein älterer Nistkasten oft an Käfern beherbergt,
meist sehr viele Kurzf lügler (Staphyliniden), aber auch Stutzkäfer
(Histeriden)., Der'mestid.en, usw., darunter sehr'seltene Arten, die sonst
nirgend gefunden werden können, aber.auch sehr interessante Fliegen.
Daß man den Nistkasten und seinen Inhalt wieder für die nächste Brut
in Ordnung bringt, ihn wieder, an Ort und. Stelle aufhängt, is t wohl auch
selbstverständlich! . '. . ' .

Das Gleiche gi l t für Raubvogelnester, Es i s t kaum zu glauben, was
z. B. in.einem Habichtshofst - der allerdings an Ort und Stelle, also
auf dem. Baume, vor seiner Abnahme in ein großes Laken eingeschlagen
werden muß' ! - an seltenen Arten und in welchen Mengen gefunden werden
können.So galt z. B. die. M i c r o g l o t t a p i c i p e n n i s .
Gyllh., ein' kleiner schwarzer Kurzflügler, bis vor gar nicht langer
Zeit als ein Rarissimum er s ten. Ranges, bis man entdeckte1, daß er in
solchen Horsten.der Großraubvögel nahezu gemein i s t ! Ähnliches g i l t
auch für Krähennester und vor allem für al le Baumhöhlenbrüter (Spechte,
Eulen, Hohltauben, usw.), während die frei in den Zweigen gebauten Nester
unserer Kleinvögel niemals etwas Interessanteres enthalten. Besondere
Gäste enthalten auoh die Nester der Uferschwalben, deren Wohnlöcher bei
uns in Lehmwänden öfter zu finden sind. Da die Nester sehr* tief in die
Lehmwände eingebaut und daher nicht leicht erreichbar sind, genügt es
nach dem Ausfliegen der Jungtiere an heißen Tagen die Vnandf lachen um die;
Eingangslöeher der wohnhöhlen abzusuchen. Allerlei Insektenvolk ktrnmt
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aus den Schwalbenhöhlen he rvor und k r i e c h t um die Eingänge an .der Lefan.-
w a n d u m h e r « , ' . " ' . ' • . ' . , • • • • ' ' ' ' ' . • ' • •

. . Je tz t i s t auch di'è- Zeit'gekommen, in de.r man um ün-d in Tümpeln und
Teichen'äußerordent l ivh i n t e r e s san t e Ti'ere finden kann. Mit dem l e t z
wird man n i ch t f e r t i g , a l l die vielen gef lügel ten Wasserbewohner zu
erhaschen, die sich der warmen Luft über den Ufern und der Wasserflache
tummeln. Mit dem Wasserkäfernetz b r ing t man. Wasserpflanzen und a l l e r l e i
Detr i tus am Lan^ in denen-es von Wasserkäfern (Hydxophiliden) und
Schwimmkäf ern. (Pyt isciden und Hal ipi iden) nur. so wimmelt. Wenn man Glück
h a t , f indet man sogar- einen unter Wasser lebenden Kurz?lügler , den winz i -
gen, aber großäugigen • S t e n ù s f o r n i c a t u s - Steph. cder
den g le ich fa l l s , unter Y/asseu lebenden, k le inen Rüssler;, den weißbäuchi-
ge.n L[ i , t h o d act y .1 u s l e u ò o. g a s t e r . Marsh... ••

Aber auch für cias Sammeln auf den Sand- und Schot ter.banken der
Flüsse und.Bäche i s t je tz t -die günst igs te Zei t gekommen.; Man rkann dor t
v i e l l e i c h t - sogar durch Ausschwemmen ,des fe inen, n ich t verschlammten San-
des in einem Eimer und Ab schöpfen der auf der, ..Wasseroberf lache- im Eimer
schwimnienden Kleininsekten mit einem sehr feinmaschigen' .Metzchen -überal l
noch Neuentdeökungen machen! . t ' .. • ,, :. • \ .=•,.. ' . • . ' . :..-.• •

• ' Und" s ch l i eß l i ch i s t es die 2.eit,. i n .der auch :bei uns'Vieh auf d i e
Heidewiese" "getrieben wird. Es braucht n i c h t -gesägt 'zu' werden, welche
reiche Fundmoglichkeiten d i e Untersuchung ..der. Exkremente- des Vifeidevi ehs
- ,die. man'aia Besten mit einem kle inen 'Späten auf einen Bogen derben Pa-
pieres w i r f t 5 - in j e g l i c h e r Hinsicht b i e t e t : Von den meist in großen
Mengen vorhandenen,.copro-phagen.Scarabaeid-en"i(Onthoph.agen und Aphodien),
b i s zu den of f in unheimlichen Mengen yo.n Kurz!"lüglern (.Staphyliniden).
Und y i e l l e i c h t gelingt- 'es sogar'einmal'-. 'besonderes- an ganz fr ischen Rin-
derexkrementen!' - des wunderschönen' und .größten' unserer Kurzf l ü g l e r , des
entfernt e ine r Hummel ähnl ichen, dicht' zo t t i g . abe r leuchtend goldgelb'
behaarten E m u s h i r t u s ' L . habhaft zu werden.

.Es . i s t schier .unmöglich-'alle 'Mögl.rchkeTten "der entomologi eschen Be-
tätigung, gerade, in 'dieser schönsten' 2 e i t 'des 'Jahres anzuführen. Mögen
die angeführten Beispie le zur Anregung genügen! Mögen s i e aber..auch da-
zu beitragen,, daß irögli'chs-t' v i e i e ; era j ié ' l t 'é Ergebnisse tagbuphart ig
festgehalten, werden!-: '- . < < • • • • . • • • • •

Bemerkungen und Richtigstelluh'gen zu einigen

paläarktischen Coleopteren.

• . • ••' Von. Leopold Mader, Wien

• • • ' . . . . . . . • t

1) Tetratbma Desmaretsi ' Latr . (Melandryidae) wird , seitdem Mul-
sant 1856 einen-Schreibfehler beging, immer in den nachfolgenden Wer-
ken und Kat-alogen- imrich t i gerweis e a l s D e s m a r e s t i ange-
führt , ; auch durch R e i t t e r in'Fauna germanica weil scheinbar kein
Autor auf die Originals ehr eibung zuruckgegr.if.fen h a t . L a t r à i l l e sgigt' in
der Originals ehr eibung (Gen,. Crusi. I n s . I I , 1807, p . 180) ausdrücklich

.."Speco 2 - ï s . t r a f o r n a "D e s m a r e t s i i . Têtratome
do Desmarets," ' . . ' ' ' •

Also sowohl in l a t e i n i s c h e r a l s auch in . f ranzös i scher Sprache
widmet er offensicilt l i 'ch 'dio Art Daniel flesmarets». dorn Autor von
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